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HILDESHEIMER LAND

gengewitter letztlich doch hinaus,
die Stimmung verschärft sich. Kriti-
sche Nachfragen werden ausgiebig
beklatscht, Antworten zum Teil mit
Gelächter quittiert. Winkelmanns
Schlussworte gehen in aufgeregten
Rufen unter.

„Hier geht es um Ängste, dass die
Versorgung eventuell noch schlech-
ter werden könnte“, erklärt der Al-
felder Stadtbrandmeister Patrick
Gensicke im Publikum die ange-
spannte Atmosphäre. Die Sorgen
würden nicht ernst genommen.
Kreistags-Fraktionschef Preissner
wirbt eindringlich dafür, dem ge-
planten neuen System überhaupt
erst einmal eine Chance zu geben:
„Wir können es doch erst bewerten,
wenn es eingeführt wurde und eine
Zeit lang im Einsatz war“, sagt er.
„Wir sollten jetzt nicht vorher schon
sagen: Das geht doch sowieso in die
Hose.“ Das System, die Kompetenz
von Notfallsanitätern und -sanitäte-
rinnen gezielter einzusetzen und in
weniger Wagen zu bündeln, sei sonst
fast überall in Niedersachsen etab-
liert und erprobt. „Wir glauben, dass
es auch bei uns eine deutliche Ver-
besserung bringt“, sagt Preissner
und prallt mit der Aussage auf lautes
Lachen im Saal.

VieleFragenknüpfenandiekürz-
lich bekannt gewordenen Zahlen zu
denHilfsfristenan,die ineinigenGe-
meinden weit unter den gesetzlichen

Vorgaben liegen. „Diese Daten sind
mitVorsichtzugenießen“,sagtKreis-
tagsmitglied Hauk, die Kreisverwal-
tung habe sie nicht auf Plausibilität
geprüft. Außerdem seien die alten
Defizite ja gerade der Grund, auf ein
neues System umzustellen. „Wir ha-
ben den Prozess doch angeschoben,
damit uns die bestehende Regelung
nicht auf die Füße fällt“, betont
Preissner. Dabei müssten sich die eh-
renamtlichen Politiker und Politike-
rinnen des Kreistages auf die fachli-
che Expertise eines Gutachters und
der Verwaltung verlassen.

Doch zahlreiche Beiträge zeigen
im Laufe des Abends, dass das Ver-
trauen in den besagten Prozess und
in die Expertise bröckelt. Viele Fra-
gen bleiben weitgehend unbeant-
wortet: Wie soll ein Nachjustieren
funktionieren, wenn erst einmal ein
großer Teil der Notfallsanitäter und
-sanitäterinnen entlassen und abge-
wandert ist?WiereagiertdasSystem,
wennsicheinNotfall imVerlaufeines
Einsatzes verschlechtert und ein an-
derer Wagen mit besser qualifizier-
tem Personal nachrücken muss? Was
passiert im bevorstehenden Jahr, bis
das neue System ab dem 1. Juli 2026
greift? Warum wurden die 40.000
Unterschriften, die bei einer Petition
gegen die geplanten Änderungen
zusammenkamen, ignoriert? Warum
wird immer wieder derselbe Gutach-
ter beauftragt, obwohl seine Berech-

nungen offenbar seit Jahren nicht
aufgehen?

Der Holler Bürgermeister Hoppe
berichtet, dass er rechtliche Schritte
gegen den beschlossenen Bedarfs-
plan prüfen lässt. Er sieht seine Ge-
meinde abgehängt, rechnet vor, dass
der Rettungswagen aus Bockenem
Teile des Holler Gemeindegebietes
schon bei besten Bedingungen nicht
rechtzeitigerreichenkann–vonkriti-
schen Bedingungen, zum Beispiel
Bauarbeiten auf der Autobahn 7,
ganz zu schweigen. „Wir müssen
eine gute Notfallrettung auch an den
Rändern des Kreisgebietes garantie-
ren“, fordert er, „die Botschaft darf
doch nicht sein: Wenn ihr im Notfall
sicher sein wollt, dann zieht lieber
nach Hildesheim.“ Für den Raum Al-
feld könnte sich eine schlechte Not-
fall-Versorgung auch zum dauerhaf-
ten Standortnachteil entwickeln,
fürchtet Anke Hoefer-Deiters, die
Vorsitzende des Industrievereins Al-
feld-Region.

Am Ende bringt der Abend dieje-
nigen, die auf das neue System ver-
trauen, und die anderen, die ihm
skeptisch gegenüberstehen, nicht
näher zusammen. Je länger die Ver-
anstaltungdauert,destopersönlicher
werdendieAngriffe.Eswirkt fastwie
Notwehr,alsWinkelmannschließlich
sagt: „So, jetzt ist Schluss.“ Die öf-
fentliche Debatte dürfte damit längst
nicht zu Ende sein.

mal am Tag“, sagt zum Beispiel
Mutter Yvonne Köppel: „Die Ver-
antwortlichen können zudem
nicht davon ausgehen, dass alle
ElterninderLagesind, ihreKinder
auf dem Fahrrad zu bringen.“ Der
Radweg neben der Bundesstraße
ist während der Sperrung bislang
befahrbar.

Köppel hatte sich deshalb wie
andere Eltern auch bei der Stadt
Bad Salzdetfurth erkundigt, ob
nicht die Straße „Im Kampe“ in

Klein Düngen, die derzeit nur für
Anlieger freigegeben ist, zumin-
dest zeitweise für den Durch-
gangsverkehr geöffnet werden
könne, damit Eltern über diese
Route ihre Kinder zum Kindergar-
ten bringen können. Stadtspre-
cherin Ariane Müller bestätigt die
Anfragen, die „zuständigkeitshal-
ber“andenLandkreisHildesheim
weitergeleitet worden seien.

Dessen Sprecherin Birgit Wil-
ken teilt mit: „Nach eingehender

Derzeit ist
die Bun-
desstraße
ab dem
Ortsein-
gang Groß
Düngen in
Richtung
Wesseln
gesperrt.
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Wir sollten
jetzt nicht

vorher schon
sagen: Das
geht doch
sowieso in
die Hose.
Werner Preissner
Vorsitzender der

SPD-Kreistagsfraktion
über die geplante

Systemumstellung beim
Rettungsdienst.

Aufgeheizte Atmosphäre:
Fragengewitter zum Rettungsdienst
Vertreter der SPD-Kreistagsfraktion stehen in Alfeld Rede und Antwort zu den umstrittenen
Änderungen im Rettungsdienst des Landkreises – der Saal ist voll, die Stimmung angespannt.

Alfeld. Sie haben einen ausgespro-
chen schweren Stand an diesem
Abend in Alfeld: Werner Preissner
und Martin Hauk von der SPD-
Kreistagsfraktion sind auf Einla-
dung der Alfelder Sozialdemokra-
ten gekommen, um zu erläutern,
warum sie dem umstrittenen neuen
Bedarfsplan für den Rettungsdienst
zugestimmt haben. Das Interesse ist
groß, der Saal des Gasthauses „Zum
braunen Hirsch“ in Röllinghausen
voll. „Wir lassen uns hier freiwillig
vermöbeln“, fasst Moderator Peter
WinkelmannvomAlfelderSPD-Vor-
stand die Ausgangslage und die auf-
geheizte Stimmung zusammen. Ur-
sprünglich war eine parteiinterne
Info-Veranstaltung geplant, sie wird
dann wegen der zunehmenden Bri-
sanz des Themas für andere Interes-
sierte geöffnet.

Die Notfallsanitäter der AG Ret-
tungsdienst sind zahlreich gekom-
men, geben sich durch einheitliche
Vereins-T-Shirts zu erkennen. Be-
sorgte Bürgerinnen und Bürger aus
Alfeld und Freden melden sich zu
Wort,auchDirkBettelsvonderCDU-
KreistagsfraktionundderHollerBür-
germeister Falk-Olaf Hoppe haken
nach. Auf Fragen und Antworten soll
sich der Dialog beschränken, sagt
Winkelmann, „wir wollen keine De-
batte führen.“ Auf die läuft das Fra-

Von Thomas Wedig

Moderator PeterWinkelmann, Chef der Alfelder SPD-Ratsfraktion, hat phasenweiseMühe, den Austausch im Saal des Gasthauses „Zum braunen Hirsch“ zu beruhigen. FOTO: THOMAS WEDIG

LAND IN SICHT

80
Kilometer

80 Kilometer pro Tag fahren, nur um das
Kind in die Kita im Nachbardorf zu brin-
gen? Die B243-Sperrung treibt teilweise

wilde Blüten. Doch nicht nur Eltern sind ge-
beutelt wegen der aktuellen Sperrung. Auch
beispielsweise für Pflegedienste bedeutet der
aktuelle Bauabschnitt große Probleme. Eltern
aus Wesseln haben sich nun für eine Ausnah-
meregelung ausgesprochen. Doch eine prag-
matische Regelung wird es nicht geben, sagt
die zuständige Behörde. Weder für Kita-Eltern
noch für Pflegedienst-Mitarbeitende noch für
sonst wen. Mehr dazu lesen Sie in dem Artikel
unten auf dieser Seite. Die Autofahrer müssen
sich also weiterhin auf große Umwege einstel-
len, auf viele Kilometer mehr und sie müssen
entsprechend früher losfahren. Aber bald gilt
auf der Strecke wieder freie Fahrt. Denn die
Straße wird auf diesem Abschnitt früher wie-
der freigegeben. Zumindest ein schwacher
Trost für alle, die tagtäglich stöhnen wegen
der Sperrung. Die Bauarbeiten gehen übri-
gens danach noch weiter. Dann werden ande-
re sich ärgern wegen des täglichen Umwegs.

Von Sebastian Knoppik

Tödlicher Unfall:
Polizei sucht
einen Zeugen

Nach Kollision in Clauen: War
weitere Person am Unfallort?

Clauen.Nach dem Unfall, bei dem nahe Clau-
en eine 80-jährige Radfahrerin ums Leben
kam, versucht die Polizei weiterhin, die ge-
nauen Umstände zu klären und hat nun neue
Hinweise, mit denen sie sich an die Öffentlich-
keit wendet: Sie sucht gezielt nach einer Per-
son, die den Unfall womöglich mitbekommen
haben könnte.

Wie berichtet, war eine 80-jährige Fahrrad-
fahrerinamvergangenenDonnerstagnachmit-
tag gegen 17 Uhr auf der Landesstraße 411 von
Groß Lobke in Richtung Clauen unterwegs, als
siekurzvorClauennachlinksineinenFeldweg
abbiegen wollte. Der 59-jährige Fahrer eines
Lastwagens, der hinter der Radlerin unterwegs
war, übersah das den derzeitigen Ermittlungen
der Polizei zufolge allerdings und erfasste die
Radfahrerin. Ersthelfer kümmerten sich an der
Unfallstelle um die Frau aus Hohenhameln, bis
derNotarzteintraf–derkonntejedochnurnoch
den Tod der Radfahrerin feststellen.

Die Polizei hat mittlerweile Hinweise da-
rauf, dass sich am Unfallort eine weitere Person
befundenhabenkönnte.Essoll sichumeine je-
manden handeln, der ebenfalls auf dem Rad
unterwegswar–undzwarrundzehnbis20Me-
ter vor der Hohenhamelnerin. Die bislang un-
bekannte Radfahrerin soll in den Feldweg ab-
gebogen sein, in den auch die Frau aus Hohen-
hameln abbiegen wollte. Ob es sich bei dieser
Person um einen Mann oder eine Frau handelt,
kann Polizeisprecher Matthias Pintak aktuell
nicht beantworten.

Die Polizei bittet diese Person nun, sich tele-
fonischunter05171/9990beidenErmittlernin
Peine zu melden.

80 Kilometer pro Tag für den Weg zur Kita
Eltern müssen wegen der B243-Sperrung derzeit lange Umwege in Kauf nehmen – Arbeiten dauern noch bis 8. August

Hildesheim. Die derzeitige Sper-
rung der Bundesstraße 243 zwi-
schen Groß Düngen und Wesseln
bedeutet für viele Autofahrende
langwierigeUmwege.Dieoffiziel-
leUmleitungführtweiträumigvon
Nette über Sottrum, Holle und
Grasdorf zur Bundesstraße 6 nach
Hildesheim. Doch auch, wer nur
von Wesseln in den Nachbarort
Groß Düngen will, etwa um seine
Kinder in die dortige Kita zu brin-
gen,mussriesigeUmwegeinKauf
nehmen.

Die durch die Sperrung mehr
als 20 Kilometer lange Strecke von
Wesseln nach Groß Düngen führt
über Söder, Hackenstedt, Derne-
burg und Hockeln. „Es ist ein Un-
ding, einen 20 Kilometer langen
Umweg über Söder und Hacken-
stedt zu fahren, um sein Kind von
Wesseln in den Kindergarten nach
Groß Düngen zu bringen. Schließ-
lich fährt man diesen Umweg vier-

Prüfung und in Abstimmung mit
der Polizei sowie der Stadt Bad
Salzdetfurth ergibt die örtliche Si-
tuation keine Möglichkeit, den
Anfragen zu entsprechen, da auf-
grund der verengten Fahrbahn,
der Straßenschäden und des feh-
lenden Gehwegs die Straße nicht
für den Durchgangsverkehr ge-
eignet ist.“ Die Straße dürfe des-
halb weiter nur von Anliegern be-
fahren werden, Ausnahmen seien
nicht möglich.

Gewunderthattensichmanche
Einwohner aus Groß Düngen und
Wesseln, weshalb die Straße auch
am vergangenen Wochenende
gesperrtblieb,obwohlsiegrößten-
teils noch befahrbar gewesen sei.
Doch eine Öffnung nur am Wo-
chenende sei ebenfalls nicht mög-
lich, erklärt Wilken, da die Bau-
stelle aus Sicherheitsgründen
auch außerhalb der Arbeitszeiten
gesperrt bleiben müsse.

Wer trotz der Sperrung durch
die Anliegerstraßen fährt, riskiert

ein Bußgeld von 50 Euro. Die Poli-
zei Bad Salzdetfurth hat im Be-
reich Klein Düngen bereits wie-
derholt kontrolliert. Seit dem Be-
ginn des Bauabschnitts wurden
rund 90 Verstöße festgestellt.
Meist hätten sich die Verkehrsteil-
nehmer einsichtig gezeigt, so Ole
Weber vom Polizeikommissariat
Bad Salzdetfurth: „Nur in verein-
zelten Fällen waren umfangrei-
chere Gespräche erforderlich.“

Immerhin wird die Sperrung
nun nicht mehr so lange dauern
wie zunächst von den Verantwort-
lichen angekündigt. Eigentlich
sollte der Bauabschnitt bis Mitte
August dauern. Doch nun werden
die Arbeiten nach Angaben von
Kreissprecherin Wilken bereits
eine Woche früher fertig, nämlich
am Freitag kommender Woche, 8.
August. Autofahrende müssen
sich aber weiter auf Behinderun-
gen einstellen, da noch weitere
Bauabschnitte auf der B 243 ge-
plant sind.

Von Sebastian Knoppik

Von Manuel Lauterborn

IN KÜRZE

■ Offene Gartenpforte inWendhausen
Wann: Sonntag, 3. August, 11 bis 18 Uhr.
Wo: Elke Scheibert-Schulz, Am Rittergut 11,
Wendhausen.
Info: Parkähnlicher Landgarten, 800 Quadratme-
ter, mit Hortensien, Sitzplätzen für Kaffee und Ku-
chen, Hochbeeten, Pflanzenverkauf, um 14.30
Uhr Lesung aus eigenen Gartenbüchern.

■ Basar in Bockenem
Wann: Sonntag, 7. September, 10 bis 12.30 Uhr.
Wo:Grundschule, Bockenem.
Info:Das Basarteam benötigt noch Helfer beim
Aufbau, Verkauf und Abbau, bitte per E-Mail mel-
den: Basar-Bockenem@web.de. Die Verkaufs-
nummern werden am 17. August unter vorge-
nannter E-Mail-Adresse vergeben.


